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Dr. Arne Ackermann 
Direktor der Münchner Stadtbibliothek

Der fortschreitenden Internationalisierung 
unserer Stadt können wir künftig dank einer 
namhaften Aufstockung unseres Medienetats 
mit einem deutlich ausgebauten fremdspra-
chigen Medienangebot begegnen.

Angesichts einer gegenwärtig stark wachsenden 
Stadt und einer nach wie vor rasanten Digitali-
sierung der Gesellschaft bleiben die Heraus-
forderungen an unsere Einrichtung beachtlich. 
Wir setzen dabei auf eine weiterhin großartige 
Unterstützung durch unseren Stadtrat, der sich 
mit seinen Entscheidungen immer wieder klar 
zu einem attraktiven und für die Bürgerinnen 
und Bürger gut zugänglichen Bibliotheks-
system bekennt und dem wir zu aufrichtigem 
Dank verpflichtet sind. Zu meistern sind immer 
wieder neue Anforderungen von meinem Biblio-
theksteam, dem ich für seine herausragenden 

Leistungen auch im vergangenen Jahr herzlich 
danke. Und nicht zuletzt geht mein Dank an 
unsere vielfältigen Kooperationspartnerinnen:  
So gut und stark vernetzt, wie wir es sind, 
können wir uns auf alles freuen, was uns die 
Zukunft bringt.

Vorwort
Die Münchner Stadtbibliothek hat auch für das 
vergangene Jahr neue Rekorde zu verzeichnen. 
Über fünf Millionen Besuche – das sind rund 
21.000 Menschen pro Öffnungstag – zeugen von 
der großen Attraktivität unserer Einrichtung für 
die Münchnerinnen und Münchner. Nimmt man, 
wie das in US-amerikanischen Bibliotheken seit 
Jahren üblich ist, zugleich Onlinenutzungen von 
Katalog und Homepage hinzu, summieren sich 
die Besuche auf acht bis neun Millionen im Jahr.
 
Die hohe Nachfrage verdankt sich der andau-
ernden baulichen Modernisierung unseres 
gesamten Bibliothekssystems wie auch des stra-
tegischen Ausbaus unserer Programmangebote. 
So durften wir im April des vergangenen Jahres 
erneut die Eröffnung einer neu gebauten Stadt-
teilbibliothek feiern, diesmal in Giesing: eine in 
ihrer Modernität und architektonischen Qualität 

hochattraktive Einrichtung in einem überaus 
lebendigen Stadtteil. Und im Dezember schloss 
sich die Neueröffnung der Monacensia an, des 
literarischen Gedächtnisses unserer Stadt, die 
nach einer umfänglichen denkmalgerechten 
Sanierung einem literarisch interessierten Pub-
likum wie auch der Wissenschaftswelt ganz neue 
Möglichkeiten ihrer Nutzung bietet. So können 
künftig umfänglichere Programmangebote etwa 
in der Kooperation mit Schulen und anderen 
Bildungspartnern gemacht werden.

Diese Art von Aktivitäten hat die Bibliothek im 
vergangenen Jahr insgesamt ebenfalls auf ein 
Rekordniveau von nunmehr 6.000 Angeboten 
gesteigert. Die Palette ist riesig und reicht von 
Führungen, internationalen Lesungen, Ausstel-
lungen über Gaming, Social-Media-Workshops, 
Programmierkurse, Trickfilm- und Realfilm-
werkstätten bis hin zu Musikprogrammen oder 
einem internationalen Programmkino in unserer 
Reihe Cinema International. 

Vorwort

Dr. Arne Ackermann
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Jubel zur Eröffnung: Dr. Arne Ackermann und Dr. Elisabeth Tworek

Literaturarchiv, Bibliothek sowie Ausstellungs- 
und Veranstaltungshaus optimiert. Neben den 
Restaurierungen der Bausubstanz brachte man 
hierbei unter anderem Brandschutz, Sicherheit, 
Bestandsschutz und Technik auf den neuesten 
Stand. Anschließend konnte die Münchner 
Stadtbibliothek die Neueinrichtung der Mona-
censia im Hildebrandhaus und die Rück  führung 
der ausgelagerten Bestände vornehmen.  
Von der Projektphase an waren alle Konzepte, 
Planungen, Beschlussfassungen und schließlich 
die Realisierung von einem Leitmotiv geprägt: 
Ein Haus öffnet sich. 

Offene Türen und Tore
Mehr als zuvor präsentiert sich das Hildebrand-
haus heute als ein offenes Haus. Eine der auf-
fälligsten Umbauten stellt der neu geschaffene 
Glasanbau an der Südseite des Hauses dar. 
Dieser bietet Platz für das Café Mon sowie einen 
zusätzlichen, barrierefreien Zugang zum Haus. 
Neben dem ursprünglichen Eingang der Künst-

lervilla können Besucherinnen und Besucher 
das Haus nun durch das wieder freigelegte  
Ateliertor betreten, durch das einst die großen 
Stein- und Marmorblöcke und die fertigen 
Skulpturen Adolf von Hildebrands transportiert 
wurden. Wieder in der Originalfarbe gestrichen, 
stehen die weit geöffneten grünen Torflügel 
heute als Symbol für die neue Öffnung, die das 
Haus sowohl architektonisch als auch konzep-
tionell durch den Umbau erfahren hat. Das 
beeindruckend hohe Tor war vor der Sanierung 
nur an der Außenwand wahrnehmbar, innen war 
es gänzlich zugemauert. 

Die öffentlich nutzbare Fläche des Hildebrand-
hauses hat sich von 380 m² auf 851 m² mehr als 
verdoppelt. Dem Publikum der Monacensia, vom 
Ausstellungsbesucher bis zur Wissenschaftlerin, 
steht jetzt mehr Raum mit einer deutlich ver-
besserten Aufenthaltsqualität zur Verfügung. 

Bis es soweit war, war eine lange Wegstrecke 
zurückzulegen. Der Münchner Stadtrat erteilte 
2011 den Projektauftrag für die Sanierung  
und Erweiterung des Hildebrandhauses, verbun-
den mit einer Neukonzeption der Monacensia. 
Die vier wesentlichen Säulen der Neukonzeption 
sind:

1. Lebendiges Literaturarchiv
2. Wissensspeicher Monacensia-Bibliothek
3. Literaturförderung und Literaturvermittlung
4. Ort der Wissenschaft und Bildung

Von Anfang an stand fest, das Haus sollte für 
sein treues Publikum und für neue Besucher-
gruppen offener werden. Behutsam wurde das 
ehemalige Künstlerhaus in den Jahren 2013 
bis 2015 durch das Münchner Architekturbüro 
Lorenz Wallnöfer unter der Leitung des Bau-
referats der Stadt München in seinen ursprüng-
lichen Zustand zurückversetzt. Gleichzeitig 
wurden die Bedingungen für die Nutzung als 

Ein Haus öffnet sich
Die neu konzipierte Monacensia im Hildebrandhaus
Von Dr. Elisabeth Tworek

Offen für alle

Ein Meilenstein für das kulturelle Leben der 
Stadt München ist geschafft. Im Dezember 2016 
öffnete die Monacensia im Hildebrandhaus nach 
einer mehrjährigen umfangreichen General-
sanierung wieder ihre Tore für die Öffentlichkeit.  
Nach der denkmalgerechten Sanierung der 
Künstlervilla des Bildhauers Adolf von  
Hildebrand (1847–1921) durch das städtische 
Baureferat ist das literarische Gedächtnis der 
Stadt München nun wieder an seinem gewohn-
ten Standort am Bogenhausener Isarhochufer 
anzutreffen. Für dreieinhalb Jahre mussten  
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der  
Monacensia in Interimsquartiere ausweichen. 
Jetzt kann sich das Team wieder mit vereinten 
Kräften auf die Aufgaben des Hauses als  
lebendiges Literaturarchiv, Bibliothek, Aus-
stellungs- und Veranstaltungsort konzentrieren. 
„Wir sind wieder da!“, heißt der freudig-stolze 
Slogan – ganz im Sinne des Kernsatzes der  
„Vision 2020“ der Münchner Stadtbibliothek.

Offen für alle

Das Haus erstrahlt in neuem Glanz
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Tagebücher, Biografien und Bildbände, neuere 
Sekundärliteratur, Jahrbücher, Studien- und 
Schriftenreihen zur „amazing family“, die einige 
der bedeutendsten Schriftstellerinnen und 
Schriftsteller deutscher Sprache hervorbrachte. 
Auch den zeitgenössischen Autor_innen Mün-
chens ist ein eigener Raum gewidmet: In der 
„Bibliothek Münchner Autorinnen und Autoren“ 
findet man eine repräsentative Auswahl, die 
permanent angepasst und aktualisiert wird.  
Zum Leitgedanken der Öffnung des Hauses 
gehört selbstverständlich auch, dass die Räum-
lichkeiten im ersten Obergeschoß barrierefrei 
über einen eigens eingebauten Aufzug erreich-
bar sind. Neben Arbeitsplätzen für Recherche 
und Studium laden Loungebereiche mit bequemen 
Sesseln zum entspannten Schmökern ein.  
Um den Service auszubauen, können nun Bücher 
und audiovisuelle Medien ab dem Erscheinungs-
jahr 1960 der ehemaligen Bestandsbibliothek 
auch nach Hause ausgeliehen werden. 

Kunst und Wissenschaft 
Neuen und vor allem mehr Raum gibt es jetzt 
auch für die literarischen Ausstellungen der 
Monacensia im Hildebrandhaus. Das Museums-
angebot mit zwei Sonderausstellungen pro Jahr 
wurde um die Dauerausstellung „Literarisches 
München zur Zeit von Thomas Mann. Von der 
Bohème zum Exil“ erweitert. Hinzu kommt die 
dauerhafte Präsentation „Das Hildebrandhaus. 
Biografie einer Künstlervilla“. Sie thematisiert 
die wechselvolle Geschichte des Hildebrandhauses  
von der glanzvollen Prinzregentenzeit über die 
„Arisierung“ in der NS-Zeit bis zur Rettung vor 
dem Abriss Anfang der 1970er Jahre. Um die 
Ausstellungen einem größtmöglichen Publikum 

zugänglich zu machen, wurden die Öffnungs-
zeiten des Museumsbereichs auf das Wochenende 
ausgedehnt. Dank der Kooperation mit der 
Münchner Volkshochschule bietet die Mona-
censia auch an den Wochenenden kostenlose 
öffentliche Führungen an. 

Die Monacensia ist Impuls- und Ideengeberin 
für Wissenschaft und Bildung und ermöglicht 
eine breite Grundlagenforschung. Zu den 
Neuerungen gehört auch ein Raum für die 
Wissenschaft im zweiten Obergeschoß mit vier 
exklusiven Arbeitsplätzen für Dissertations- 
und Habilitationsprojekte. Die 2010 zwischen 
der Ludwig-Maximilians-Universität München 
und dem Kulturreferat der Landeshauptstadt 
abgeschlossene Kooperationsvereinbarung 
„Forschungsstelle Literatur in Bayern“ zur 
wissenschaftlichen Erschließung der Bestände 
des Literaturarchivs hat damit ihre räumliche 
Entsprechung. Für die Literaturvermittlung und 
Wissenschaft steht mit dem Salon Hildebrand 
zusätzlich ein technisch voll ausgestatteter 
Seminarraum zur Verfügung. 

Offen für alle

Viel Neues ist zu sehen und zu erleben:  
Die Monacensia im Hildebrandhaus versteht sich 
als ein Ort der Wissenschaft und kulturellen  
Bildung, der für breit gefächerte Besuchergrup-
pen Lese- und Denkräume schafft. Betreten die 
Besucher und Besucherinnen das Hildebrand-
haus durch das historische Ateliertor, empfängt 
sie die Großzügigkeit des sechs Meter hohen, 
118 m² großen einstigen Ausfertigungsateliers 
des Bildhauers Adolf von Hildebrand, in dem 
heute wieder Originale des Meisters zu sehen 
sind. Das heutige „Forum Atelier“ dient tagsüber 
als Treffpunkt und Ort der Lektüre. Ausgestattet 
mit einer versenkbaren Bühne, kann es auch 
als Veranstaltungsraum für bis zu 140 Personen 
genutzt werden. Auf zwei Galerien befinden 
sich nach Sprachen geordnet sämtliche Über-
setzungen des literarischen Werks von Thomas 
Mann. Die gegenüber liegende Atelierwand ist 
mit der Privatbibliothek des deutsch-britischen 
Schriftstellers, Historikers und Übersetzers 
Peter de Mendelssohn (1908–1982) bestückt. 

Wegen seiner jüdischen Abstammung ging er 
1933 ins Exil und kehrte erst 1970 nach München 
zurück. In seinem letzten Lebensjahrzehnt  
widmete Peter de Mendelssohn sich hauptsäch-
lich dem Leben und Werk von Thomas Mann.

In den drei neu gestalteten, thematisch sortier-
ten Bibliotheksräumen im ersten Obergeschoß 
kann man sich München nach allen Regeln der 
Kunst erlesen: Da ist zum Beispiel die „Bib-
liothek im Damenatelier“ in den ehemaligen 
Atelierräumen der Töchter des Bildhauers Adolf 
von Hildebrand. Sie bietet einen gut sortierten 
Querschnitt von der Architektur und Baukunst 
über die Geschichte der bayerischen Landes-
hauptstadt bis hin zu den Münchner Stadtteilen 
und Sport in München. Den literarischen Werken 
von und über die Familie des weltbekannten 
Schriftstellers und Nobelpreisträgers Thomas 
Mann ist eine eigene Freihandbibliothek gewid-
met. Diese „Bibliothek Familie Mann“ versam-
melt ausgewählte Werkausgaben, Briefbände, 

Der Glasanbau an der Südseite des Hauses Erste Besichtigung: Dr. Arne Ackermann,  
Dr. Elisabeth Tworek, Dr. Hans-Georg Küppers
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Fakten zur Sanierung und Erweiterung

Eigentümer: Landeshauptstadt München
Nutzerin: Kulturreferat / Münchner Stadtbibliothek
Baudienstleister: Baureferat
Immobiliendienstleister / Bauherr: Kommunalreferat
Architekturbüro: Architekturbüro Wallnöfer München
Umbauzeit: Herbst 2013 bis Sommer 2015
Baukosten: 9,3 Millionen Euro
Fläche Grundstück: 2463 m²
Gebäude: 1.503m²
Öffentliche Flächen:  
vor der Sanierung: 23,88 %
nach der Sanierung: 52,46 %
Erweiterung der öffentlichen Fläche um ca. 120 %

Offen für alle

Die Interimszeit während der Sanierung des 
Hildebrandhauses nutzte die Monacensia, um 
mit Veranstaltungen und Ausstellungen in  
Münchens Stadtleben einzutauchen und  
außergewöhnliche Orte mit Literatur zu beleben. 
Einer davon war der Akthof, die Kunstschule in 
der Türkenstraße 78 im Epizentrum des „gefühl-
ten Schwabing“. 2014 gastierte sie etwa mit 
der Reihe „Grad raus. Monacensia im Wirtshaus 
– Musik und Literatur“ in Münchner Gastwirt-
schaften. Mit der Ausstellung „Heimweh nach 
draußen. Liebe und Literatur im Isartal“ zog es 
die Monacensia sogar hinaus aufs Land, in das 
Hollerhaus nach Irschenhausen. Nach den Jahren 
der Öffnung nach außen ist die Monacensia jetzt 
wieder im Hildebrandhaus angekommen.  
Die gelungene Generalsanierung und Neukon-
zeption haben es möglich gemacht, das Haus für 
alle und nach allen Seiten zu öffnen. Ob bei einer 
Tasse Kaffee im Lesegarten, bei der Lektüre in 
einer der Bibliotheksräume oder in einem der 
Loungebereiche, bei der Einsicht von Original-
manuskripten im Literaturarchiv, bei der 
kulturellen Bildung im Salon Hildebrand oder 
bei der wissenschaftlichen Arbeit im Raum für 
Wissenschaft – die Monacensia versteht sich für 
alle Besucherinnen und Besucher als ein Ort,  
an dem man sich gerne aufhält, gerne liest, gerne 
forscht, sich trifft und gute Gespräche führt.

Blick in die Ausstellungsräume Symbol der Öffnung: das große  
Ateliertor mit den grünen Türen
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die anderen frei erzählt, die einen wurden von 
Musik begleitet, die anderen von Handpuppen 
oder Theatergruppen in Szene gesetzt.

Maßgebliche Zielgruppen
Die Kooperation mit dem Netzwerk MORGEN e.V.  
ist eine vergleichsweise junge Kooperation,  
erstmals 2015 fand das Interkulturelle Märchen -
fest in den Räumen der Stadtbibliothek statt. 
Viel älter ist auch der Verein Netzwerk MORGEN 
nicht: Im September 2013 wurde das Netzwerk 
Münchner Migrantenorganisationen ins Leben 
gerufen, mittlerweile zählt MORGEN über 60 
Mitgliedsvereine – ein unschätzbarer Partner 
für die interkulturelle Programmarbeit,  
in welche die Münchner Stadtbibliothek bereits 
seit Jahren und in Zukunft verstärkt investiert. 
„40 Prozent der Münchnerinnen und Münchner 
haben einen Migrationshintergrund, über 50 
Prozent der Münchner Kinder wachsen mehr-
sprachig auf – das sind keine zu vernachlässi-
genden Minderheiten in der Stadtgesellschaft, 

sondern für uns maßgebliche Zielgruppen“, 
erklärt Dr. Arne Ackermann, der Direktor der 
Münchner Stadtbibliothek. Dass dies kein leeres 
Statement, sondern tatsächlich erfahrbar ist, 
zeigt auch das Feedback der Märchenfest- 
Akteurinnen und -Akteure: Sie fühlten sich  
bei der Münchner Stadtbibliothek „richtig 
zuhause“.

Kooperation und Austausch
Solches Lob macht deutlich, dass die Münchner 
Stadtbibliothek den richtigen Weg eingeschlagen 
hat. Auch die Zusammenarbeit mit Asylplus e.V., 
deren Mitglied Nadia Miloudi Deutsch lerntreffs 
für Geflüchtete in sechs Stadtbibliotheken 
organisiert, mit den Studierenden des Instituts 
Deutsch als Fremdsprache der LMU München,  
die das Sprachcafé Deutsch in den Stadtbiblio-
theken Am Gasteig und Sendling moderieren, 
sowie mit der eigenen Musikbibliothek für die 
Reihe „Willkommen im Kino“ beweisen ein ums 
andere Mal, dass die Münchner Stadtbibliothek 

Elefant Elmar leuchtet in vielen Sprachen

Gegen hunderte fröhlicher Kinder, die gerade 
Märchen aus aller Welt in über 20 verschiedenen 
Sprachen gehört und gesehen haben und nun 
aufgeregt durch das Haus sausen, kann die 
Lautsprecheranlage der Stadtbibliothek Am 
Gasteig nichts ausrichten. Die Durchsage, die 
die Eltern eines kleinen Mädchens ausrief –  
die Drei hatten einander im Getümmel des Inter-
kulturellen Märchenfests aus dem Blick verloren, 
die Zehnjährige war in Tränen aufgelöst –,  
verhallte ungehört. 

Insgesamt etwa 2.000 Kinder, Mütter und Väter 
besuchten am 6. Dezember 2016 das 4. Inter-
kulturelle Märchenfest. An zwölf Stationen 
wurden Geschichten auf Arabisch, Bairisch, 
Bulgarisch, Chinesisch, Deutsch, Englisch, 
Französisch, Italienisch, Kurdisch, Mongolisch, 
Persisch, Polnisch, Portugiesisch, Rumänisch, 
Russisch, Thai, Tigrinya, Tschechisch, Türkisch 
und Uigurisch auf unterschiedlichste Weise 
dargeboten: Die einen wurden vorgelesen,  

Richtig zuhause
Das interkulturelle Programm der Münchner Stadtbibliothek
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Sprachcafé
Wöchentlicher Gesprächskreis für  
Deutschlernende
Stadtbibliothek Am Gasteig, Stadtbibliothek 
Sendling

Willkommen im Kino
Wöchentliche Filmreihe für  
Asylbewerberinnen und Asylbewerber
Stadtbibliothek Am Gasteig

Deutsch lernen am Computer
Ausleihe von Laptops mit Deutschlern- 
Programmen für Asylbewerberinnen  
und Asylbewerber
Stadtbibliothek Am Gasteig,  
alle Stadt teilbibliotheken
(Zusätzliche Lerntreffs mit Helferinnen  
und Helfern von Asylplus e.V. in den Stadtteil-
bibliotheken in Bogenhausen, Hadern,  
Neuperlach, Pasing, Sendling, Westend)

Interkulturelle 
Angebote

Weltkinder
Mehrsprachiges Vorlesen, u.a. auf Englisch,  
Russisch, Türkisch, Chinesisch, Polnisch 
für Kinder ab 3 Jahren
Stadtbibliothek Am Gasteig, 
alle Stadtteilbibliotheken

Interkulturelles Märchenfest
Jährliches Fest mit zahlreichen vielsprachigen  
Märchenbühnen
Stadtbibliothek Am Gasteig

die interkulturelle Öffnung beim Wort nimmt. 
Die Vielfalt von Menschen und Sprachen ist 
nicht nur Arbeitsgrundlage, sondern gelebte 
Realität. Der Austausch zwischen Menschen und 
Kulturen muss nicht inszeniert werden, sondern 
f indet tagtäglich einfach statt – bei jeder 
Kooperation, bei jedem Märchenfest, bei jedem 
Lerntreff, bei jedem Sprachcafé und bei jeder 
Filmvorführung für Geflüchtete. Das Sprachcafé 
kommt im Notfall längst ohne Moderatorin 
oder Moderator aus: Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer – die kaum je die Herkunft, immer 
aber die Lust am Deutschsprechen und -lernen 
teilen – kennen sich mittlerweile so gut, dass es 
ohnehin jedes Mal so viel zu erzählen gibt …
Nicht nur das Ankommen in der neuen deutschen 
Sprache, sondern gleichermaßen das Richtig-
Zuhausesein in der jeweiligen Familiensprache 
bestimmt die interkulturelle Programmatik der 
Münchner Stadtbibliothek. Stadtweit öffnet sie 
deshalb mit der Reihe „Weltkinder“ ihre  
Räume für mehrsprachige Vorleserinnen und 

Offen für alle

Vorleser, die Kindern Geschichten vorlesen – 
auf Chinesisch, auf Russisch, auf Englisch, auf 
Türkisch, auf Französisch. 

Dass Mehrsprachigkeit die Integration und 
Identifikation nicht verhindert, sondern erst 
ermöglicht, weiß auch das kleine Mädchen,  
das auf dem 4. Interkulturellen Märchenfest 
plötzlich seine Eltern verloren hatte.  
Gefunden werden konnten Mama und Papa 
nämlich erst mit der richtigen Frage: Welche 
Sprache sprechen deine Eltern? Und da  
standen sie dann auch, ins Gespräch vertieft:  
neben der kleinen Bühne, auf der soeben das 
rumänische Märchen „Jugend ohne Alter, Leben 
ohne Tod“ gespielt worden war.

Nadia Miloudi beim Lerntreff für Deutschlernende
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Geleitet und organisiert wird das Blog von der 
Stabstelle Programm- und Öffentlichkeits  arbeit 
der Münchner Stadtbibliothek, doch die Redaktion 
bemüht sich sowohl um eine abteilungs-
übergreifende Zusammensetzung als auch um 
lokale Vielfalt. Die Autorinnen und Autoren sind 
Referentinnen, Stadtteilbibliothekarinnen, 
FaMIs oder technische Angestellte, sie kommen 
aus Sendling oder aus der Maxvorstadt, aus dem 
Gasteig oder aus einer Krankenhausbibliothek. 
Das facht Gespräche an, mit Leserinnen und 
Lesern, aber auch und gerade untereinander.

Die Bibliotheken sind für mich immer ein Ort der Ruhe, 
Bildung, Unterhaltung und Abwechslung.  
Ich leihe Bücher, verschenke dort meine Bücher.  
... und wäre schon längst pleite, wenn ich alles  
gekauft hätte, was ich schon so gelesen und gehört 
habe (^-^). Ich bin so froh, dass es sie gibt!
CJ, 13.7.2016

Augewählte Facebook-Kommentare 2016

Mein Favorit ist die Bibliothek Am Gasteig, in der ich 
als Freelancer und Autor gerne meine Arbeitszeit  
verbringe. Es gibt ausreichend Tische, Steckdosen 
und freies W-LAN! Die Stille dort ist wunderbar  
und ermöglicht entspanntes Arbeiten. Und komme ich 
mal nicht weiter, weil mir Infos fehlen – das passende 
hilfreiche Buch ist meist nur wenige Schritte ent-
fernt. Auch von meiner Seite – herzlichen Dank dafür.  
Auch an die kompetenten und freundlichen Mitarbeiter.
PVG, 12.7.2016

Die Münchner Stadtbibliothek im Social Web

Blog: blog. muenchner-stadtbibliothek.de
Facebook: @MuenchnerStadtbibliothek
Twitter: @stadtbibmuc
Instagram: @muenchner_stadtbibliothek
Pinterest: @stadtbibmuc
Soundcloud: @muenchnerstadtbibliothek

Ritter Sport hat eines, SAP ebenfalls, TUI auch 
und Greenpeace sowieso: Ein Corporate Blog 
gehört für zahlreiche Unternehmen längst zur 
Standardausstattung. Nicht wenige begreifen es 
sogar als Zentrale ihrer Kundenkommunikation. 
Wenn einerseits Gesellschaften von der Infor-
mationsflut oft überfordert zu sein scheinen 
und andererseits die Presselandschaft aufgrund 
ihrer fortschreitenden Kommerzialisierung mehr 
und mehr Misstrauen erntet, eröffnen Firmen-
blogs die Chance, authentisch, selbstbestimmt 
und unvermittelt mit Kundinnen und Kunden  
ins Gespräch zu kommen und dabei die Vielfalt 
und Aktualität der Produkte und Services ins 
beste Licht zu rücken.

Dieselben Möglichkeiten bieten sich selbst-
redend auch öffentlichen Institutionen, wenn 
sie mit dem Bloggen beginnen. Kommunale Kultur- 
und Bildungseinrichtungen kennen zudem ihr 
Publikum und dessen Bedürfnisse üblicherweise 
besonders gut, weil sie täglich direkt mit ihm zu 

tun haben. Die meisten Menschen hegen ihnen 
gegenüber ein Grundvertrauen, weil diese sie 
nicht als Käuferinnen und Käufer wahrnehmen 
und behandeln, sondern als Bürgerinnen und 
Bürger. Die Entscheidung, ein Blog für die 
Münchner Stadtbibliothek einzurichten, wurde 
von einem weiteren Motiv getragen: Tagtäglich 
erfahren deren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, wie hoch und stetig wachsend der 
gesellschaftliche Bedarf an seriöser und ver-
ständlicher Information sowie an medialer und 
kultureller Kompetenz ist. Das Blog der Münchner 
Stadtbibliothek übersetzt die Bibliothek ins 
Digitale – nicht als Ansammlung von Medien, 
sondern als sozialen Interaktionsraum.

Tipps, Fragen und so vieles mehr
Das Blog der Münchner Stadtbibliothek ging im 
April 2016 online, gleichsam ohne Testphase. 
Auf den internen Aufruf hatten sich rund  
30 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gemeldet, 
die ihren Teil zum Gelingen des Blogs beitragen  
wollten; die meisten durch Texte, einige auch 
organisatorisch. In verschiedenen Rubriken 
ge ben die Bloggerinnen und Blogger der 
Münchner Stadtbibliothek seither Empfehlungen 
für Bücher,Filme, Musik und Spiele. Sie beant-
worten die unterschiedlichsten Fragen über 
Themen, Services, Produkte und Programme. 
Sie lassen sich gerne begeistern, aber schauen 
schon immer ganz genau hin. Sie denken über 
ihre Rolle und Funktion in ihrem Beruf nach, 
sie teilen kulturelle Erfahrungen und mediale 
Erlebnisse – sie tun mithin genau das, was sie  
in ihrem ‚echten Leben‘ als Mitarbeiterin  
oder Mitarbeiter der Münchner Stadtbibliothek 
auch tun.

Ins Gespräch kommen
Das Blog der Münchner Stadtbibliothek
Von Katrin Schuster
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April
Stadtbibliothek Westend, Stadtbibliothek Laim
Besuch in der Flüchtlingsunterkunft  
Tübinger Straße

5.4. Stadtbibliothek Giesing
Neueröffnung der Stadtbibliothek  
Giesing in der Deisenhofener Straße 20

6.4. Stadtbibliothek Laim
Augen hören, Hände sprechen
Vorlesen in Gebärdensprache 

11.–14.4. Stadtbibliothek Am Gasteig
Whats Depp
Informations- und Workshop-Woche für  
Schülerinnen und Schüler, junge Erwachsene,  
Eltern und Pädagoginnen und Pädagogen.

12.4. Juristische Bibliothek
Über / Grenzen / Setzen
Ein italienisch-deutscher Abend mit den Lyrikern 
Federico Italiano und Jürgen Bulla.

18.4. Stadtbibliothek Am Gasteig
Europa solidarisch. Gibt es (noch) einen  
europäischen Geist? 
europe direct Informationszentrum München & 
Oberbayern

26.4. Stadtbibliothek Am Gasteig
Debattenreihe Kontrovers
Wilde Kerle, sanfte Helden

Mai
Stadtbibliothek Am Gasteig, Stadtteilbibliotheken
Lernen XXL
Verlängerte Öffnungszeiten mehrerer  
Bibliotheken in der Prüfungsphase der Münchner 
Schülerinnen und Schüler

9.5. Stadtbibliothek Ramersdorf
Eröffnung der Ausstellung  
„Karl Preis – Pionier und Visionär“
Sonderbauprogramm Neu-Ramersdorf

25.5. Stadtbibliothek Giesing
Auf Foto-Pirsch
Workshop für Jugendliche mit anleitenden  
Tipps und Tricks

31.5. Stadtarchiv München
Eröffnung der Veranstaltungsreihe  
„Gä weida dada – 100 Jahre Dada und München“ 
Monacensia im Hildebrandhaus mit Stiftung  
Lyrik Kabinett, Stadtarchiv München und  
Karl-Valentin-Musäum

Veranstaltungen 
Januar–Mai 2016

Januar 
18.1. Stadtbibliothek Am Gasteig
Angekommen – wirklich willkommen?
Podiumsdiskussion über Zuwanderung in Europa
europe direct Informationszentrum München & 
Oberbayern

14.1. Stadtbibliothek Hadern
Offener Büchertalk am Lesegarten
Erstes Treffen des monatlichen Lesekreises

27.1. Stadtbibliothek Milbertshofen
Englischer Poetry Slam Workshop 
Trickfilmwerkstatt über den Umzug der Bibliothek
mit den Schülern der Klasse 5–6 der Englisch AG  
des Lion-Feuchtwanger-Gymnasiums 

Februar
Stadtbibliothek Sendling
ServQual-Befragung
Workshop mit Bibliothekskundinnen  
und -kunden mit Migrationshintergrund 

3.2. Juristische Bibliothek
„Elefant mit Obelisk“
Autorenlesung mit Ludwig Steinherr

März
Stadtbibliothek Giesing
Malwettbewerb „Die neue  
Bibliothek Giesing“ 
mit Schülerinnen und Schülern  
der Weißensee-Schule

Stadtbibliothek Neuperlach
ServQual-Befragung
Workshop mit Bibliothekskundinnen  
und -kunden mit Migrationshintergrund 

7.3. Stadtbibliothek Am Gasteig
Eröffnung des Kinder-Krimifests 
mit Kirsten Boie

11.3. Stadtbibliothek Waldtrudering
Spiele-Abend mit Neuerscheinungs vorstellung

18.3. Stadtbibliothek Bogenhausen
Mapping Thessaloniki
Multimediales Erkundungsprojekt der  
Künstlergruppe connect 48 / 11
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Schule, Medien und Marken, begegnet sie mit 
einer Literaturvermittlung, die von Mut und  
Zusammenhalt, von großen Träumen und 
kleinen Wesen, von unbekannten Welten und 
unerhörten Ereignissen handelt.

Das will ich sehen!
Das begeistert Autorinnen und Autoren genauso 
wie Verlage und vor allem das Publikum.  
Wenn Schriftstellerinnen wie Kirsten Boie und 
Margit Auer, Autoren wie Alois Prinz und Torben 
Kuhlmann auf der Bühne des Forums in der 
Stadtbibliothek Am Gasteig lesen, erzählen 
oder gar zeichnen, herrscht jedes Mal dieser kurze 
Moment des Unglaubens – Ist die das wirklich? 
–, bevor das Staunen einsetzt. Jetzt zeichnet 
der tatsächlich seine abenteuerlustige Maus 
Armstrong auf das Flipchart – das will ich sehen! 
Und schon drängen dutzende Kinder nach vorn, 
um einen Blick auf das Entstehen eines Helden-
porträts zu erhaschen. Warum die Maus auf den 
Mond geflogen sei und nicht auf den Mars?  

Und ob sie nicht mal nach München fliegen  
könne? So etwas darf man Torben Kuhlmann 
schon fragen, der nach eigener Aussage großen 
Wert auf korrekte Fakten legt und all seine  
Zuhörerinnen und Zuhörer ermutigt, immer 
nach  zufragen und nachzuforschen, statt einfach 
zu glauben, was irgendwo geschrieben steht. 
Am Ende strahlten auch erwachsene Augen:  
„Ihr seid die Größten!“, lobte ein Vater, ein 
anderer freute sich über das „Programm, das 
Kinder ernst nimmt“.

Etwa 200 Kinder waren bei der Lesung von  
Torben Kuhlman zu Gast in der Münchner Stadt-
bibliothek Am Gasteig. Solch große Nachfrage 
ist keine Ausnahme, sondern die Regel, wenn 
Kinder- oder Jugendbuch-Autorinnen und 
-Autoren aus ihren Büchern lesen, von ihrem 
Schreiben erzählen und anschließend engels-
geduldig die vielen, vielen, vielen Fragen des 
Publikums beantworten. Kinder reflektieren 
vermutlich nicht über die soziale Funktion 

Ansturm auf Margit Auer Erste Erfahrungen mit Büchern

Man kann kaum behaupten, dass Kindern in 
München zu wenig Kultur geboten würde.  
Doch oft sind die Zugänge reglementiert oder 
die Rahmen eng gesteckt. Schulklassenveran-
staltungen sind exklusiv, und das Besondere 
stellt nicht selten eine Ausnahme dar, weil es 
entweder kostet oder zeitlich begrenzt ist. 
Anders das Kinder- und Jugendprogramm der 
Münchner Stadtbibliothek: Das Große Kinder-
Kino etwa macht es sich bereits seit Jahren zur 
Aufgabe, seinem Publikum allwöchentlich am 
Freitagnachmittag einen so gewitzten wie 
gescheiten Film vorzuführen; beim Kindersoft-
ware-Preis TOMMI sind drei Wochen lang alle 
Jungen und Mädchen zwischen 6 und 13 Jahren 
eingeladen, neue Games, Apps, elektronische 
Spielzeuge und Konsolenspiele zu testen und 
ihre Meinung darüber zu sagen (wozu sich 
niemand lange bitten lässt). Auch literarisch 
begibt sich die Münchner Stadtbibliothek auf 
Augenhöhe mit der jüngsten Generation.  
Der Kindheit von heute, die geprägt ist von 

Fürs Leben
Das Kinder- und Jugendprogramm der Münchner Stadtbibliothek

Offen für alle

Kirsten Boje gibt Autogramme
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Kinder-Krimifest
Vielfältiges Programm für Kinder zum Thema Krimi  
Zwei Wochen, alljährlich im März. 
Stadtbibliothek Am Gasteig, Stadtteilbibliotheken

Lesestart
Dreiwöchiges Aktionsprogramm zur literarischen 
Frühförderung, jährlich im Januar / Februar 
Stadtbibliothek Am Gasteig, Stadtteilbibliotheken

TOMMI
Drei Wochen freies Testen von digitalen Spielen  
für Kinder zwischen 6 und 13 Jahren,  
jährlich im Oktober
Stadtbibliothek Am Gasteig

Sommerferien-Leseclub
Leihen, lesen, Punkte sammeln mit Workshop- 
Begleitprogramm 
alljährlich während der Sommerferien

Angebote für  
Kinder & Jugendliche

von Literatur, aber sie haben ein untrügliches 
Gespür für gute Geschichten, überhaupt ein 
großes Vertrauen ins Gute und deshalb keiner-
lei Berührungsängste. Niemand rückt einem 
Autor so nahe wie ein Kind, das etwas wissen 
und erfahren will. Als Margit Auer signierte, 
formierten sich also keine ordentlichen Schlangen 
vor dem Tisch, sondern bildeten sich mehr und 
mehr konzentrische Kreise junger Menschen um 
die Autorin, so dass man von außen gerade noch 
deren Haarschopf entdecken konnte. 
Bei der Lesung von Alois Prinz herrschte dagegen 
eine gebannte Stille: zu faszinierend war das 
Zusammenspiel des Schriftstellers mit dem  
Musiker Johannes Öllinger. Und Kirsten Boie 
darf man ohnehin längst als Star begreifen –  
auch wenn man ihr das in keiner Sekunde an-
merkte, so aufmerksam und klug folgte sie allen 
Fragen und Gedanken ihres Publikums.

Mit allen Sinnen
Die regelmäßigen Literatur-Veranstaltungen 
sind nur das prominenteste Beispiel des vielfäl-
tigen Engagements der Münchner Stadtbibliothek 
für ein hochwertiges und für alle offenes Kinder- 
und Jugendprogramm. Der Sommerferien-
Leseclub, der 2017 sein zehnjähriges Bestehen 
feiert, verzeichnet alljährlich wachsende 
Teilnahmezahlen, weil er Kinder in der Auswahl 
ihrer Lektüren unterstützt, ohne Vorschriften 
zu machen oder Leistungsvergleiche anzustel-
len. Das frühkindliche Literaturförderprogramm 
„Lesestart“ führt die Kleinsten auf unterschied-
liche Arten an das Medium Buch heran: singend 
und tanzend, mit Orff-Instrumenten oder Tablets, 
mit allen Sinnen oder in vielen Sprachen.  
Da avanciert eine Stadtbibliothek schnell zur 
Seifenblasen-Arena oder zum Triangel-Zoo.  
Und am wohlsten fühlen sich dabei nicht zuletzt 
die Eltern, die es sich – in der Gewissheit, als 
Familie gut aufgehoben zu sein – dann ebenfalls 
auf dem Boden gemütlich machen, den Nach-
wuchs beim Lernen und Erfahren beobachten 
und ganz nebenbei erkennen, was die Münchner 
Stadtbibliothek ihnen außerdem zu bieten hat: 
noch viel mehr offenen Raum fürs Leben. 

Offen für alle

Mitmachen ist angesagt
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Quartier zum Lesen, Plaudern und Entspannen. 
Noch einer weiteren Funktion wurden die Mitar-
beiterinnen bald gewahr: Wenn während einer 
der zahlreichen Klassenführungen durch die 
Bibliothek die kindliche Aufmerksamkeit nach-
lässt, genügt eine kurze Pause im Lesegarten 
zum Essen, Trinken, Rennen, Johlen – und schon 
kann der Rundgang konzentriert fortgesetzt 
werden. 

Auch auf die Erwachsenen wirkt sich die  
Weitläufigkeit der Räume aus: „Endlich haben wir 
genug Platz für Menschen und Medien!“ freut 
sich das Team. Gleichsam von selbst stelle sich 
eine entspannte Atmosphäre ein. Das Haus 
bietet ausreichend Raum für Miteinander und 
für Individualität, für Lauteres und Leiseres, 
für Beratung wie für Vermittlung – und vor 
allem für merklich mehr Kooperationen, die 
zuvor aus Platzgründen oft nicht realisierbar 
waren. Das Studio, ein Veranstaltungsraum im 
Obergeschoß, ist flexibel für verschiedenste 

Eingang der Bibliothek mit dem neuen Logo

Zwecke nutzbar, für Lesungen, Besprechungen 
und Workshops, und zwischendrin öffnet man 
es für all diejenigen Nutzerinnen und Nutzer, 
die beim Arbeiten und Lesen unbedingte Ruhe 
benötigen. 

Die neue Offenheit hat sich herumgesprochen. 
Meist sind alle Sitzplätze belegt, in der Kinder-
ecke herrscht ein regeres Treiben denn je,  
und auch das Fernsehen war schon da, um hier 
eine neue Literatursendung aufzuzeichnen.  
So cool ist die neue Bib, dass manch einer gar 
in echte Freizeitnöte gerät: „Ich hab momentan 
totalen Stress, weil ich täglich kommen muss!“, 
seufzte jüngst ein Mädchen. „Eine Bibliothek, 
die wirklich für jede und jeden Platz hat und  
allen ihren eigenen Raum bietet – den Spielenden 
wie den Lernenden, den Jüngeren wie den Älte-
ren“, lobt deren Leiterin Gerlinde Zimmermann. 
Gabriele Holocher, ihre Stellvertreterin,  
nennt als weiteres Beispiel der klugen Innen-
architektur die Infotheke im Obergeschoß:  

Über die medialen Bedürfnisse einer Stadt-
gesellschaft weiß kaum jemand besser Bescheid 
als die öffentliche Bibliothek vor Ort.  
Hier leihen Menschen die Bücher aus, die ihnen 
interessant erscheinen; hier fragen sie nach 
den Informationen, die sie für Alltag oder Beruf 
benötigen; hier nehmen sie an Führungen,  
Lesungen und Diskussionen über Kultur und  
Politik teil, um sich zu inspirieren, zu unterhal-
ten oder weiterzubilden.

Als offene Häuser für die kulturelle und demo-
kratische Praxis haben öffentliche Bibliotheken 
seit jeher auf die Ansprüche ihrer Nutzerinnen 
und Nutzer reagiert – mit Modernisierungen 
ihrer Räume, ihrer Bestände und ihrer Ausstattung. 
So schreibt sich Medienhistorie: 1968 freute 
man sich in der Obergiesinger Stadtteilbibliothek 
über die Anschaffung einer „Anlage zum 
Abspielen akustischer Medien“, 1976 führte 
die Giesinger Stadtteilbibliothek als erste in 
München die „EDV-Ausleihverbuchung“ ein –  

„Stadtbücherei mit Computer-Bedienung“ 
titelte die Süddeutsche Zeitung damals. Und 
2016 trat in der Deisenhofener Straße eine neue 
Stadtteilbibliothek die Nachfolge der beiden 
Bibliotheken in der Tegernseer Landstraße und 
in der Schlierseestraße an. Nicht nur zwei Be-
stände, sondern zuallererst zwei Teams wuchsen 
da zusammen – in einer Bibliothek, die aufgrund 
ihrer architektonischen Großzügigkeit und ihrer 
technischen Modernität eine große Heraus-
forderung darstellt und vor allem vielfältige neue 
Spielarten und mediale Möglichkeiten eröffnet.

Weitläufige Räume
Von drei Seiten umfasst die zweistöckige  
neue Stadtbibliothek Giesing den Innenhof:  
ein im Sommer herrlich sonniger, im Frühling 
und Herbst windgeschützter Lesegarten.  
Die städtische Oase mit Bäumen und Rundbänken 
dient nicht nur der Bibliothek für Veranstaltungen 
(sobald das Wetter eine Verlagerung nach 
draußen zulässt) und den Menschen aus dem 

Immer im Wandel
Die neue Stadtteilbibliothek in Giesing

Am Puls der Stadt

Am Puls der Stadt
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Standort

Orientieren Suchen Dabei sein

Zurück zur 
Standardansicht

EG

OG

Romane

Ankommen & 
Hiersein

Lesegarten

Leseca fé Bestseller

Eltern &
Kinder

Musik

Hörbücher

Jugend

Filme
Games

Information 
& Service

Information 
& Service

Barrierefreie 
Navigation

Leben & 
Wissen

Bauen & Wohnen
Biografi en
Computer Medien
Esoterik
Fernweh
Feste
Fit & Schön
Foto & Video
Geschichte 
Gesellschaft Politik 
Gesundheit 
Haus Garten 
Haustiere
Job & Karriere
Kunst 
Lernhilfen
Literatur-
geschichte 
Mathematik 
Musik Tanz 

Naturwissen-
schaften 
Pädagogik 
Philosophie 
Psychologie 
Recht 
Reisen 
Religion 
Schicksale
Sport Freizeit 
Sprache 
Technik Fotografi e 
Theater Film
Wirtschaft 

Im Bereich 
Leben & Wissen
fi nden Sie

Fernbedienung über die Bibliothekslautsprecher 
Löwen brüllen und Esel wiehern lässt (und die 
Fantasie damit nicht weniger anregt als ein 
Buch); ein interaktives Whiteboard, auf dem  
gezeichnet, montiert und projiziert werden kann, 
inklusive umgehender digitaler Speicherung; 
ein großer Bildschirm vor den Türen der Biblio-
thek, auf dem Veranstaltungen angekündigt und 
von der U-Bahn Emporkommende in über  
15 verschiedenen Sprachen begrüßt werden;  
im Innern ein teils interaktives digitales Leit-
system, das nicht nur den Weg zum gesuchten 
Buch weist, sondern auf verschiedenen Geräten 
jede Menge Tipps und Informationen parat  
hat. Und das von den Digital Natives gerne als 
Emanzipationswerkzeug gebraucht wird:  
Ein Kind, dem während einer Führung von einer 
Bibliothekarin erklärt wurde, wie man mithilfe 
des Leitsystems den Weg zu den Kinderbüchern 
findet, erklärte beim nächsten Besuch seinen 
Eltern ganz stolz, wie man mithilfe des Leit-
systems den Weg zu den Kinderbüchern findet.

Für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bedeutet 
das digitale Leitsystem mit der Medienfassade, 
den drei Informationsstelen und den beiden 
Mediennavis vor allem viel Raum für Ideen und 
für neue Ansätze der Literatur- und Bestands-
vermittlung. Während die Stelen von Beginn 
an für die Orientierung im Gebäude vorgesehen 
waren, wurden die Mediennavis, zwei digitale 
Tischpulte, in Eigenregie mit viel Inspiration 
und Engagement strukturiert und gefüllt –  
mit persönlichen Buchtipps, Themenschwer-
punkten, Top-Listen und vielen anderen  
Angeboten, die zum stöbernden Klicken einladen. 
Doch weder Ästhetik noch Technik lobt Gerlinde 
Zimmermann am meisten, wenn sie von der 
neuen Bibliothek spricht. Ihr gilt der Wandel, 
den die Räume und die Ausstattung des Hauses 
ausgelöst haben, als dessen größte Qualität: 
Das Schönste sei, sagt sie, „dass wir die Chance 
haben, hier zu experimentieren und Neues 
auszuprobieren“. 

Die ersten Gäste Orientierungsstele

„Die Kundinnen und Kunden werden von der 
Treppe und vom Aufzug direkt darauf zugeführt, 
so kommt man ganz ungezwungen ins Gespräch. 
Man sitzt mitten im Geschehen und hat zugleich 
alles im Blick – nicht nur drinnen, sondern auch 
draußen, den Garten, den Himmel, die Weite.“

Modernste Technik
Der Neubau einer Bibliothek ist nicht nur archi-
tektonisch reizvoll. Darüber hinaus eröffnet er 
die Chance, auch die technische und mediale 
Ausstattung auf dem leeren Blatt zu skizzieren. 
Selbstverbuchung mittels RFID-Technik, eine 
moderne Sortieranlage – auch weiterhin das 
Spannendste für viele Kinder: „Boah, ich würd’ 
am liebsten den ganzen Tag hier drinnen stehen 
und den Büchern dabei zu schauen, wie sie in 
die Wanne plumpsen“ – sowie die 24h-Rückgabe 
gehören in einer Münchner Stadtbibliothek 
längst zur Standardausstattung. Doch auch vor 
den Kulissen sind mittlerweile hochmoderne 
Geräte im Einsatz: ein Audio-Rack, das mittels 

Das digitale Leitsystem in der 
Stadtbibliothek Giesing
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Das Team der neuen Stadtbibliothek Giesing

Am Puls der Stadt

Neubau der Münchner Stadtteilbibliothek Giesing

Bauherr: Landeshauptstadt Münchnen / Sozialreferat Amt  
für Wohnen und Migration
Baubetreuung: Münchner Gesellschaft für  
Stadterneuerung mbh (MGS)
Nutzung: Landeshauptstadt München / Kulturreferat,  
Münchner Stadtbibliothek
Architektenbüro: Architekturbüro Goergens + Miklautz, 
Projektleitung: Beatrice Koessl
Freianlagenplanung: Architekturbüro Goergens + Miklautz,
Projektleitung: Claudia Ruf

Baukosten: 7,96 Mio.€
Einrichtungskosten: 700.000 €

Gesamtfläche: 1.600 qm (bisheriger Standort: 550qm  
in Giesing, 1.040qm in Obergiesing) 

Ausleihfläche: 1.170 qm (bisheriger Standort: 346 qm  
in Giesing, 900 qm in Obergiesing)
davon für Kinder: 200 qm
Lesegarten: 430 qm

Arbeitsplätze: 32
Gruppenraum: 41 qm
Kostenloses WLAN und Akkuladestationen  
für Notebooks und Handys

Medienangebot: 50.000 Medien
Medienrückgabe rund um die Uhr 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Partnerin für Kindertagesstätten, Schulen,  
Bildungslokal im Stadtteil 
Interkultureller Schwerpunkt mit Medienbestand,  
Veranstaltungen und türkischsprachiger Beratung

Kinderbereich der Stadtbibliothek Giesing
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August
1.8. Stadtbibliothek Bogenhausen
Eröffnung der Ausstellung „Respect and  
Unterstanding“ der Münchner Künstler Amballi 
Bamgbolla und Ebou Fye Jassey

September
Stadtbibliothek Am Gasteig
Brexit – und nun? 
Podiumsdiskussion. europe direct Informations-
zentrum München & Oberbayern

19.9. Stadtbibliothek Giesing
Start des vierzehntägigen Formularservices  
des AKA (Aktiv für interKulturellen Austausch 
e.V.) im Studio der Bibliothek

29.9. Stadtbibliothek Am Gasteig
Die Lebensgeschichte der  
Milena Jesenská 
Lesung mit Alois Prinz

Oktober
Stadtbibliothek Bogenhausen,  
Stadtbibliothek Giesing, Stadtbibliothek Sendling
Comic-Parade
Workshops und Aktionen rund um Comics

Stadtbibliothek Bogenhausen, Stadtbibliothek Berg 
am Laim, Stadtbibliothek Waldtrudering, 
Stadtbibliothek Westend
Star Wars Reads Day
Aktionstag rund um die Geschichte von Luke  
Skywalker, Han Solo und Yoda

Stadtbibliothek Am Gasteig,  
Stadtteilbibliotheken
Ein Geburtstagsfest für Lieselotte
Aktionen zum zehnjährigen Jubiläum der  
Bilderbuchkuh Liselotte

Stadtbibliothek Bogenhausen, Stadtbibliothek  
Giesing, Stadtbibliothek Neuperlach,  
Stadtbibliothek Pasing, Stadtbibliothek Ramersdorf, 
Stadtbibliothek Westend
Mehrsprachig aufwachsen
Informationsabende für Eltern

5.10. Stadtbibliothek Moosach
Moosach schillert!
Poetisches Geburtstagsfest

5.–7.10. Stadtbibliothek Am Gasteig
WIR – Festival für Bildung  
in der digitalen Kultur
update.jung&erwachsen

11.10. Stadtbibliothek Pasing
Juki sucht ein Spielzeug
Vortrag über nachhaltigen Umgang mit Spielsachen

12.10.–23.11. Stadtbibliothek Maxvorstadt
Äthiopien im 21. Jahrhundert
Ausstellung: Menschen in ihren Lebensformen auf 
dem Dach Afrikas

15.10. Stadtbibliothek Sendling
Eine Bibliothek für alle
Tag der offenen Tür mit Aktionen, Infoständen und 
einem großen Fest

17.10. Stadtbibliothek Allach-Untermenzing
Menschen auf der Flucht
Informationsveranstaltung der Münchner Volkshoch-
schule und der Münchner Stadtbibliothek.

20.10. Stadtbibliothek Am Gasteig,
Wege ins Ausland –  
Jugendauslandsmesse mit Vorträgen,  
Workshops, Infoständen 
update.jung&erwachsen

29.10. Stadtbibliothek Am Gasteig
„Armstrong“
Lesung und Gespräch mit dem Kinderbuchautor 
Torben Kuhlmann

30.10. Stadtbibliothek Pasing
Kulturfrühstück – Blickpunkt Türkei
Lesung und Diskussion mit Tunay Önder und  
Dr. Özgür Savasci

Juni
Stadtbibliothek Am Gasteig, Stadtteilbibliotheken
Große wöchentliche Panini-Tauschbörse  
anlässlich der Fußball-Europameisterschaft

1.6. Stadtbibliothek Laim
Eröffnung der Ausstellung  
„Auch Villen haben eine Geschichte“ 
des Historischen Vereins Laim

14.6. Stadtbibliothek Isarvorstadt
Das Glockenbachviertel und  
seine verschwundenen Stadtbäche
Vortrag

14.–16.6. Stadtbibliothek Hasenbergl
Ich und Du und das Meer dazwischen
Tanztheater zum Thema Flucht

14.6.–16.7. Stadtbibliothek Westend
Westend hat ein Gesicht
Teilnahme an den Kunst- und Kulturtagen

23.6. Stadtbibliothek Hadern
Eröffnung Guardini90 und 35 Jahre  
Stadtbibliothek Hadern
Tag der offenen Tür

25.6. Stadtbibliothek Giesing
Architektouren
Führung durch die neue Bibliothek

Juli
Stadtbibliothek Moosach
„Ein Buch für Moosach“
Teilnahme an der Quartiers-Aktion

Stadtbibliothek Berg am Laim
Eröffnung des BildungsLokals  
neben der Bibliothek

11.7. Stadtbibliothek Fürstenried
„Nachts ist es leise in Teheran“
Lesung und Gespräch mit Shida Bazyar

16. / 17.7. Stadtbibliothek Hasenbergl
Kulturtage Hasenbergl
Theater, Konzert, mehrsprachiges Vorlesen,  
Basar, Ausstellung

22.7. Stadtbibliothek Am Gasteig
Eröffnung des Sommerferien-Leseclubs
mit Margit Auer und ihrer „Schule der  
magischen Tiere“

Veranstaltungen 
Juni–Oktober 2016
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Menschen und Demokratie 
Die Münchner Stadtbibliothek ist ein Kulturort 
der Kommunikation und nicht der Repräsen-
tation. Sie steht für Chancen- und Bildungs-
gerechtigkeit, sie steht für nonformale, 
subjektiv geleitete, individuelle Kultur- und 
Wissensaneignung. Sie entwickelt ihre Konzepte 
ähnlich den Vertreterinnen und Vertretern des 
Social Designs, „with people in mind“ (Robert 
Sommer). Sie befördert mit ihren Veranstal-
tungen den gesellschaftlichen Austausch und 
das demokratische Handeln. Sie schafft ge-
schützte, öffentliche und kommerzfreie Räume, 
in denen sich Menschen in ihrer Andersartigkeit 
begegnen und in Kontakt treten können.  
Diese empathische Grundüberzeugung ist ein 
zentraler Ausgangspunkt für die Programmarbeit.

Ebenfalls richtungsweisend ist die „Vision 2020“, 
in der sich die Münchner Stadtbibliothek in 
einem Beteiligungsprozess mit über 500 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der Umsetzung 
bestimmter Werte verschrieben hat. Besonders 

wichtig sind das Bekenntnis zu Solidarität und 
zu gelebter Inklusion, die Definition der Biblio-
thek als attraktiver und inspirierender Ort,  
die Absicht, in physischen und virtuellen Räumen 
kulturelle Beteiligung und soziale Erlebnisse zu 
ermöglichen sowie global zu denken, lokal zu 
handeln und innovativ zu wirken. Macht mindes-
tens vier starke rote Fäden für die Kuratierung 
des Programms. 

Daraus leiten sich klare Haltungen in der Ziel-
gruppenansprache ab, die der Münchner Stadt-
bibliothek auch in Abgrenzung zu anderen  
Kultureinrichtungen ein besonderes Profil 
verleihen. „Cinema International“ etwa steht 
für Filmkultur in Originalsprache: Die von ver-
schiedenen Kooperationspartnern kuratierten 
Filmreihen erlauben Einblick in das aktuelle 
Filmschaffen und die gesellschaftliche Situation 
in anderen Ländern. Mit der zweisprachigen  
Lesung des hierzulande weniger bekannten 
bulga  rischen Schriftstellers Kalin Terzijski star-
tete die neue Reihe „Literatur International“ in 

Cinema Iran Lesung in der Monacensia

Die Münchner Stadtbibliothek ist für viele  
Menschen so selbstverständlich wie der Englische 
Garten, die U-Bahn und die Allianz Arena.  
Sie zählt über fünf Millionen Besuche im Jahr, 
ein Gutteil davon junge Menschen. Die Münchner 
Stadtbibliothek sorgt sich also nicht um Nach-
wuchs, sondern darum, wie sie ihr Programm, 
die Standorte und die Mitarbeiterinnen wie 
Mitarbeiter für die ständig steigende Nachfrage 
stetig weiter fördern und entwickeln kann. 
Sie ist dem rasanten Wandel der Lebens- und 
Arbeitswelt in den vergangenen Jahren gefolgt 
und passt sich an individuelle wie gesellschaft-
liche Bedürfnisse an. So wuchs das Programm im 
Jahr 2016 auf erstmalig über 6.000 Veranstal-
tungen an, etwa 2.000 davon waren Lesungen, 
Filmvorstellungen, Musikabende, Diskussionen, 
Vorträge, literarische Spaziergänge und Aus-
stellungen. 

Mein Ort.  
Mein Programm.
Von Anke Buettner

Am Puls der Stadt

Vernissage mit dem  
Fotografen Kaveh Rostamkhani
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gepflegt. Zudem muss man erfreut anerkennen, dass 
es außerhalb der Bibliothek mindestens genauso 
viele Programmmacherinnen, Initiativen, Vereine 
und städtische Referate gibt, die zentrale Themen 
mit Leidenschaft und hoher Fachkenntnis verfolgen. 
Ihnen gehört definitiv Raum in der Bibliothek – 
„Kino Asyl“ ist dafür ein Beispiel, auch der Fachbereich 
Europa des Referats für Arbeit und Wirtschaft muss 
hier genannt werden.

Schließlich kommt der Faktor „aktueller Anlass“ ins 
Spiel. Kontinuierlich wird sondiert, welche Themen 
und Anlässe in der Stadt Bedeutung haben oder  
gewinnen werden. Das sind etwa lokale Begebenheiten 
wie Stadtteilfeste oder Jubiläen. Das sind stadt-
bewegende Ereignisse, wie das Ankommen vieler 
Geflüchteter, zu denen man als Institution Stellung 
beziehen will. Das sind stadtweite Kulturaktionen 
wie „Protest nach 1945“ oder „Was geht? Kunst und 
Inklusion“. Das sind auch zahlreiche überregio-
nale, regelmäßig wiederkehrende Termine wie die 
Internationalen Wochen gegen Rassismus, der Tag 
der Mehrsprachigkeit, der Welttag des Buches oder 
Wahlen. 

Alle die genannten Beispiele haben gemeinsam, 
dass sie die Programmarbeit theoretisch planbar 
machen. Dennoch braucht es dank der kreativen  
Dynamik der Akteurinnen und Akteure in der  
Stadt ein hohes Maß an Flexibilität in der Koordi-
nation. Nicht planbar sind ebenso Kooperations-
angebote sich neu formierender Initiativen, die mit 
großartigen Ideen die Zusammenarbeit mit der  
Bibliothek suchen. Nicht selten entstehen dabei 
feste Partnerschaften, die die Münchner Stadt-
bibliothek am Puls der Stadt wachsen lassen und 
neue Gruppen dauerhaft an die Institution binden: 
Cinema Iran und das Netzwerk MORGEN sind dafür 
die besten Beispiele der vergangenen Jahre.

der Stadtbibliothek Sendling. Zahlreiche seiner 
Fans, vor allem Münchnerinnen und Münchner 
bulgarischer Herkunft, kamen, um den Kult-
autor endlich persönlich zu treffen. Und die 
anderen Gäste waren literarisch neugierig und  
freuten sich über das intensive, lockere Ge-
spräch im Anschluss, das auch die Nachbarschaft 
bei einem kleinen Imbiss in Kontakt brachte. 
„Literatur International“ wird 2017 mit  
Morton Rhue (USA), Binyavanga Wainaina 
(Kenia), Emrah Serbes (Türkei), Catalin Florescu 
(Rumänien / Schweiz), Elvira Dones (Albanien/ 
 Schweiz) und vielen anderen wichtigen Stim-
men fortgesetzt. Kennzeichen der Reihe sind 
Zweisprachigkeit, literarische Qualität und 
Begegnungen. Gleichzeitig laden wir jüngere 
Autorinnen und Autoren in die Stadtteilbiblio-
theken ein, die selbst einen so genannten 

Migrationshintergrund haben und damit das  
Lebensgefühl vieler Münchnerinnen und Münch-
ner widerspiegeln. Neben Literatur und Film 
wird sich das Veranstaltungsprogramm künftig 
noch stärker kultur- und gesellschaftspolitischen 
Themen zuwenden. 

Flexibilität nach Plan
Offenheit und Experimentierfreude gehören  
zur Charakteristik der gesamten Programmarbeit. 
Feste Programmreihen und kontinuierliche 
Koope  rationen bilden ein sicheres Gerüst. 
Darüber hinaus gibt es in der Bibliothek viele 
unabhängige Programminseln, die obendrein 
nicht an Standorte gebunden sind. Sie entste-
hen aus dem engen Kontakt zum jeweiligen 
Publikum und werden von den gestaltenden 
Bibliothekarinnen und Bibliothekaren vor Ort 

Am Puls der Stadt

Ort für Treffen und Austausch Kompetente Beratung inklusive
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nen und Nutzer ihre offenen Gebühren seit  
Februar 2016 online bezahlen, per Kreditkarte 
oder per Giropay. In den ersten Monaten wurden 
fast 5.000 Bezahlvorgänge registriert.  
2017 wird das Bezahlen per Lastschrift hinzu-
kommen. Seit der Einführung der Bezahlfunktion 
gibt es zudem die Möglichkeit, sich online als 
neuer Kunde oder neue Kundin bei der Münchner 
Stadtbibliothek anzumelden. Mit einem Online-
konto kann man alle anmeldepflichtigen  
Online-Angebote der Münchner Stadtbibliothek 
nutzen, wie z.B. eBooks vormerken und aus-
leihen sowie in digitalen Magazinen und Lexika 
blättern und recherchieren. Ein zugehöriger 
Bibliotheksausweis kann jederzeit und ohne 
weiteren Aufpreis in jeder Münchner Stadt-
bibliothek erstellt werden. Da Ermäßigungsbe-
rechtigungen vor Ort überprüft werden müssen, 
können sich bislang ausschließlich Vollzahle-
rinnen und Vollzahler online anmelden.  
Dies taten zwischen Februar und Dezember 2016 
über 750 Menschen – mehr als in einer kleinen 
Stadtteilbibliothek.

Englische eBooks
Bereits seit 2007 hat die Münchner Stadtbiblio-
thek beim eBook-Boom eine Vorreiterposition 
inne: Nutzerinnen und Nutzer können über die 
Website der Stadtbibliothek mit ihrem gültigen 
Bibliotheksausweis in der „Onleihe“ elektro-
nische Medien wie eBooks, eAudios, eVideos 
und ePaper kostenlos herunterladen. Um den 
kulturellen und medialen Wirklichkeiten der 
Menschen in München auch in Zukunft gerecht 
zu werden, hat die Münchner Stadtbibliothek 
seit Oktober 2016 ihr digitales Angebot maß-
geblich ausgebaut mit einer neuen Plattform für 
englischsprachige eBooks: OverDrive München. 
Dort findet man eine reichhaltige Auswahl an 
Romanen, Sachbüchern, Kinderbüchern,  
Read-Alongs, Comics und Graphic Novels auf 
Englisch. Der Bestand – zum Start waren es 
knapp 3.000 Medien – wird kundig und kontinu-
ierlich ausgebaut. 

Digitalisierung ermöglicht Teilhabe ... für ältere wie jüngere Menschen

Die digitalen Angebote der Münchner Stadt-
bibliothek haben ein Ziel gemeinsam:  
Sie wollen mehr Teilhabe an Wissen, Bildung 
und Kultur ermöglichen – sei es für Menschen  
mit Sehschwäche, die lieber eBooks lesen, weil 
sich deren Schriftgröße einstellen lässt;  
sei es für Menschen ohne eigenes Internet, die 
das freie W-LAN in den Filialen der Münchner 
Stadtbibliothek nutzen; sei es für Menschen mit 
Mobilitätseinschränkungen, denen das digitale 
Leihen von Büchern, Zeitschriften, Audios ein 
ganz anderes Dabeisein im Diskurs als in analogen 
Zeiten ermöglicht; sei es für Menschen mit  
Migrationshintergrund, die auf dem digitalen 
PressReader über 5.000 internationale tages-
aktuelle Zeitungen und Zeitschriften vorfinden, 
um über das Geschehen in früheren Heimat-
ländern im Bilde zu bleiben.

Online bezahlen
Um die Nutzung der digitalen Angebote der 
Münchner Stadtbibliothek noch einfacher und 
angenehmer zu gestalten, können die Nutzerin-

Dabei sein, auch digital
Neue Online-Services 2016

Am Puls der Stadt

PressReader
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Veranstaltungen 
November–Dezember 2016

28.11. Stadtbibliothek Pasing
Lesetipps im Herbst
Empfehlungen von Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeitern der Münchner Stadtbibliothek

28.11. Stadtbibliothek Am Gasteig
Stadtschüler*innen-Konferenz
update.jung&erwachsen

Dezember
Stadtbibliothek Maxvorstadt
Klingender Adventskalender
Tägliche Facebook-Podcast-Serie, entstanden bei 
einem Workshop mit zwei Grundschulklassen

Stadtbibliothek Waldtrudering
Die FaMI-Auszubildenden übernehmen die Leitung 
der Bibliothek und den Instagram-Kanal der 
Münchner Stadtbibliothek

Stadtbibliothek Sendling
Vorlesen für Erwachsene
Mitarbeiter_innen der Bibliothek lesen täglich  
Weihnachtsgeschichten in verschiedenen Sprachen

1.12. Stadtbibliothek Hasenbergl
Familienkonzert der Philharmoniker

6.12. Stadtbibliothek Sendling
Auftakt der neuen Reihe  
„Literatur International“
Lesung und Gespräch mit dem bulgarischen  
Autor Kalin Terzijski

19.12. Stadtbibliothek Sendling
Buchtipps&Kaffeeduft
Bibliothekar_innen geben Buchtipps

November
Stadtbibliothek Giesing
Teilnahme am Giesinger  
Werner-Schlierf-Jahr 2016
Ausstellung und Lesung

3.11. Stadtbibliothek Giesing
Andere Seiten
Aufzeichnung einer neuen TV-Literatursendung

3. / 4.11. Stadtbibliothek Am Gasteig, Stadt-
bibliothek Giesing, Stadtbibliothek Hasenbergl
Spoken World. Zweitägiges Wortkunst- 
Festival über politische und soziale Funktionen 
von Sprache
update.jung&erwachsen

5.–10.11 Stadtbibliothek Am Gasteig
111 Jahre Musikbibliothek 
mit Konzerten, Kinderveranstaltungen,  
Filmvorführungen, Ausstellungen und Workshops

7.–11.11. Stadtbibliothek Neuaubing
Lesewoche
Aktionstage mit der Grundschule Ravensburger  
Ring: Führungen und Veranstaltungen

10.11. Stadtbibliothek Westend
Literaturfrühstück auf Türkisch

11.11. Stadtbibliothek Neuhausen
Konzert von Fee Badenius

17.11. Stadtbibliothek Allach-Untermenzing
Der unbekannte Kästner
Lesung und Diskussion mit Schülerinnen und  
Schülern des Städtischen Louise-Schroeder- 
Gymnasiums und Prof. Dr. Sven Hanuschek

18.11. Stadtbibliothek Laim
Einwohnerversammlung
Stadtteilpolitiker_innen stellen sich den Fragen  
der Kinder und Jugendlichen aus dem Viertel

18.–24.11. Stadtbibliothek Hadern
Der Iran – Eine Entdeckungsreise
Veranstaltungsreihe mit Vorträgen, Ausstellung, 
Film, Konzert, Lesung

23.11. Stadtbibliothek Allach-Untermenzing
Anti-Cyber-Mobbing
Workshop mit einer 8. Klasse der städtischen  
Carl-Spitzweg-Realschule
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Sondern: Wie sieht das ideale Auto für die  
Bedürfnisse der Münchner Stadt bibliothek aus? 
Als Ausgangspunkt dienten die Fahrzeuge von 
Großbäckereien, da sie zwar andere Gegenstände 
laden, im Grunde aber ähnliche Schwierigkeiten 
zu meistern haben: eine Masse randvoller, 
gleichförmiger Behältnisse (und hier und da 
auch etwas formal und inhaltlich völlig anderes) 
auf sicherem Weg durch eine belebte Stadt von 
einem Ort zum anderen zu bringen und dort –  
wo es nicht selten eng, verkehrsreich oder 
verbaut ist – zu entladen. Die Falttüren und die 
klappbare Rampe sind die Elemente der neuen 
Lieferwagen der Münchner Stadtbibliothek,  
die man sich bei einem der traditionellsten 
Handwerke abgeguckt hat.

Das Innenleben verdankt sich zuallererst  
der Medienkompetenz der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Münchner Stadtbibliothek.  
Wie man Ideen und Fiktionen visualisiert –  

damit kennt man sich hier nunmal aus. Als 3-D- 
Animation im Open-World-Spiel Minecraft ent-
standen Regale und Kistenstapel. Im virtuellen 
Raum konnten diejenigen, die später jeden Tag 
damit umgehen, die zukünftige Handhabung 
genauestens unter die Lupe nehmen. Erst durch 
diesen digitalen Vorabtest wurden manche 
Notwendigkeiten klar, die anders womöglich 
un        bedacht geblieben wären; die clevere Beleuch-
tung ist nur ein Beispiel dafür.

Die Minecraft-Skizzen wurden Teil der Aus-
schreibung – und so getreu als möglich realisiert. 
Fast musste man sich nicht mehr an die neuen 
Ordnungen und Sicherungen gewöhnen:  
Man kannte sie ja virtuell bereits. 

Virtuelle Innenansicht der neuen Lieferwagen

der Stadtbibliothek Am Gasteig zu einem der 
über 30 Standorte der Münchner Stadtbiblio-
thek gebracht werden.

Die Straßenverkehrs-Ordnung schreibt in  
Absatz 1 außerdem vor, nach welchen Kriterien 
das Verstauen und das Sichern der Ladung,  
der Geräte zur Ladungssicherung und der Lade-
einrichtungen zu geschehen haben: „Dabei sind 
die anerkannten Regeln der Technik zu beach-
ten.“ Eine Vorschrift, die man in der Münchner 
Stadtbibliothek bekanntermaßen nur zu gerne 
befolgt – auch wenn die Rede von den „aner-
kannten Regeln der Technik“ in dieser Institution 
womöglich etwas anderes bedeutet als anders-
wo. Die Frage angesichts der im Jahr 2016 
notwendig gewordenen Neuanschaffung von 
zwei Transportautos lautete also nicht:  
Wo bekommen wir bloß die Regale und die  
Seile her, um all unsere Kisten zu verstauen  
und zu sichern? 

Der Paragraph 22 der Straßenverkehrs-Ordnung 
lässt all jenen, die etwas zu transportieren 
haben, wenig Spielraum. „Die Ladung ein-
schließlich Geräte zur Ladungssicherung sowie 
Ladeeinrichtungen“, heißt es in Absatz 1,  
„sind so zu verstauen und zu sichern, dass sie 
selbst bei Vollbremsung oder plötzlicher Aus-
weichbewegung nicht verrutschen, umfallen, 
hin- und herrollen, herabfallen oder vermeid-
baren Lärm erzeugen können.“ Dass dieser Para-
graph für die Münchner Stadtbibliothek nicht 
unwichtig ist, kann man sich denken: Der in jede 
Fililale bestellbare Bestand umfasst weit über 
eine Million Medien – Bücher, DVDs, CDs –, hinzu 
kommen nicht nur die hauseigenen Werbemittel 
sowie die Plakate und Flyer von anderen städti-
schen Einrichtungen oder Kulturakteuren,  
sondern ab und an auch Einrichtungsgegenstände 
oder technische Geräte, die ebenfalls mit einem 
Lieferwagen der Münchner Stadtbibliothek  
von der Watzmannstraße oder dem Magazin in 

Mit Minecraft  
zum Lieferwagen
Innovationen in der Münchner Stadtbibliothek

Am Puls der Stadt40 41



Hülle und Fülle kommen. 50% der Veranstaltun-
gen im Dokk1 werden mittlerweile von Partnern 
der Bibliothek durchgeführt, und zwar völlig 
selbständig, nur in wenigen Fällen stellt die 
Bibliothek Personal zur Betreuung. Man kann 
geschlossene Räume oder freie Flächen mieten. 
So lange es frei für die Öffentlichkeit ist, ist es 
kostenlos. Alles andere kostet. Die Nutzung 
der Räume mit kommerziellem Interesse ist gar 
nicht erlaubt.

a library for people …
22. September 2016
SmartLibrary ist Teil von Smart Aarhus, einem 
Projekt der Stadt Aarhus, das sich der Stadt-
entwicklung v.a. im digitalen Bereich widmet, 
da man hier richtigerweise erkannt hat, dass 
die Digitalisierung uns und unser Leben vor 
immense Herausforderungen stellt, uns aber 
auch wahnsinnig viele Chancen bietet. Für die 
Bibliothek meint smart v.a., neue Methoden 
zu finden, die helfen, die Nutzung des Biblio-

theksraumes zu erforschen und herauszufinden, 
was denn eigentlich seitens der Nutzer in und 
von der Bibliothek gebraucht und gewünscht 
wird, damit sie sich in der neuen digitalen Welt 
zurecht finden können. Die zugehörige Vision 
ist eindeutig und klingt erst einmal nicht sehr 
bibliothekarisch: a library is for people –  
not for books. Den sozialen Aspekt, das 
Zusammen  bringen von Menschen, schreibt sich 
das DOKK1 groß auf die Fahnen, und dem wird 
alles andere mehr oder weniger untergeordnet. 
Wenn man einen Schritt zurück macht, wird 
schnell deutlich: Nichts anderes verfolgen auch 
wir in unserem Bibliothekssystem, nur haben 
wir das nicht so prominent benannt und sind 
uns dessen vielleicht auch noch gar nicht so be-
wusst. Je länger ich hier bin, desto klarer wird 
mir, dass wir schon längst in den Startlöchern 
stehen bzw. schon die ersten Schritte getan 
haben und nur noch ein bisschen Zeit brauchen, 
um den Wandel in all seinen Konsequenzen an-
zunehmen und die Chancen darin zu sehen. 

Im Hintergrund das Meer: DOKK1 in Aarhus Dem DOKK1 liegt viel daran, dass seine Nutzerinnen  
und Nutzer sich beteiligen

DOKK 1, erster Tag
19. September 2016
Der zweite Tag in Aarhus, der erste Tag in der 
Bibliothek. Die ersten Herausforderungen: 
außerplanmäßiger Zugwechsel mit Infos nur auf 
Dänisch, kein Wifi im Zimmer und die Suche nach 
dem LAN-Kabel, seeehr langsames Internet.
Aber nun sitze ich in der Bibliothek und habe 
eine knappe Stunde Zeit zum Verschnaufen. 
Nach der Ausstattung mit den wichtigen Dingen 
wie Mitarbeiterkarte (frisch gedruckt mit Name 
und Bild), Kaffee und Wifi gab es die erste große 
Runde durch die Bibliothek. Auffällig: der viele 
und großzügige Platz, der gerne und viel v.a. 
auch durch Studenten besetzt wird. Gar nicht so 
anders als bei uns. Inklusive der damit ver-
bundenen Herausforderungen. Aber wie Lotte 
immer wieder betont: it’s a public library! Und 
sie ist für alle da. Mit dem neuen Haus ist das 
Partnerfinden ganz leicht geworden – im Ver-
gleich zu früher. Das Gebäude hat eine solche 
Zugkraft, dass die Kooperationsanfragen in 

DOKK-Blog

Am Puls der Stadt

Im Herbst 2016 verbrachte die Bibliothekarin  
Andrea Born in ihrer Funktion als Innovationsbeauf-
tragte der Münchner Stadtbibliothek zwei Wochen  
am DOKK1 in Aarhus. Fast täglich berichtete sie in 
ihrem Blog über Erlebnisse, Erfahrungen und Erkennt-
nisse. Hier einige Auszüge.
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machen und am liebsten eine literarische  
Erfahrung. Die Vermittlung von Literatur in all 
ihren Facetten sieht sie ebenfalls als eine  
Methode, sich von der Buchbibliothek zum  
Community Centre zu entwickeln. 

Ein Projekt von Lise ist das Festival „Authors in  
Aarhus“, das in jedem Jahr zwischen vier und 
acht internationale Autoren – keine dänischen – 
präsentiert. Die Idee dahinter: Wirf einen Blick 
in die Welt durch die Literatur, daher die inter-
nationale Ausrichtung. Auch hier helfen wieder 
ganz viele Partner mit. Alleine für das Festival 
gibt es ein Netzwerk von 25 Partnern, darunter 
z.B. einen Fernsehsender für Einwanderer,  
der die Lesungen überträgt und so auch Leute 
erreicht, die normalerweise nicht zur Veran-
staltung kommen würden. Für Lise und ihre 
Mitstreiter ist nicht die Zahl der Veranstaltungs-
besucher vor Ort ausschlaggebend für den 
Erfolg. Ob da 20 oder 200 Leute kommen,  
ist erst einmal nicht so relevant, denn rund 
um das Event werden über viele verschiedenen 
Kanäle viel mehr Leute mit Literatur in Kontakt 
gebracht. Fast jede Veranstaltung wird in  
der digitalen Welt mit verschiedenen Aktionen 
begleitet – vorher und auch hinterher. Es gibt 
so viele Möglichkeiten, auch Leute zu erreichen, 
die nicht zu einer Lesung in die Bibliothek  
kommen können oder wollen, und ihnen trotz-
dem die Gelegenheit zu bieten, mit Literatur in 
Berührung zu kommen.

Wer hat an der Uhr gedreht …?
29. September 2016
Nun ist es also wirklich so weit: die zwei Wochen 
sind um, und dies wird mein letzter Post aus 
Aarhus sein. Was nehme ich mit? Wenn ich mich 
ausnahmsweise selbst zitieren darf (aus dem 

Praktikumsevaluationsbogen): „I learned: don’t 
be afraid to try something. Ask the people you 
are doing the work for to be part of it.  
Start really seriously building partnerships,  
it can really make things easier. And you learn a 
lot of each other. I also bring this message  
to my colleagues: change has already started 
and the way we are on is maybe a hard one but 
it’s the right one and it’s worth it.“

Natürlich ist Aarhus nicht München, und die 
Strukturen im dänischen Bibliothekswesen sind 
anders als in Deutschland. ABER: auch DOKK1 ist 
nicht von heute auf morgen das geworden,  
was es nun ist. Es war und ist viel Arbeit, ein 
Lernprozess mit vielen Irrwegen und Rück-
schlägen. Was aber sicherlich geholfen hat: 
eine gemeinsame Vision, der eine oder andere 
Schubser von außen, die Lust am Ausprobieren 
und Neugier auf was Neues. Und etwas, das weder 
dänisch noch deutsch ist: die Bereitschaft,  
sich auf den Weg einzulassen und daran zu glau-
ben, dass das, was man erreichen möchte, das 
Richtige ist. 

Open Library
22. September 2016
Wie alle Bibliotheken in Aarhus und wirklich die 
allermeisten in Dänemark ist auch die Zweigstelle 
in Åby eine Open Library. Anders als im DOKK1 
sind die Türen aber nicht die ganze Öffnungszeit 
über offen. In den Zweigstellen hat man in  
der Regel während der unbemannten Zeiten 
Zutritt zu den Räumen mit der Bibliothekskarte 
oder mit der Gesundheitskarte. Weil ich weiß, 
dass es etliche interessiert, habe ich natürlich 
nach den Erfahrungen gefragt. Und ja, auch 
Bibliothekare in Dänemark lieben Ordnung und 
eine gewisse Vorhersehbarkeit von Dingen, und 
ja, auch hier hatte man Befürchtungen ob  
das wohl gut geht, und nein, es ist nicht überall 
gutgegangen. Die Open Library steht unter dem 
Motto: Gebt den Nutzern die Bibliothek!  
Und weil es ihre Bibliothek ist, gehört auch das 
entsprechende Vertrauen seitens der Bibliothek 
in die Nutzerinnen und Nutzer dazu.  

Am Puls der Stadt

Flexibler Aufenthaltsbereich im DOKK1

Die Menschen sollen einen Platz haben, an dem 
sich treffen können, mit anderen zusammen-
kommen können, sei es als Lesekreis, zum 
Theater  spielen, Lernen, was auch immer. Anders 
als im DOKK1 haben die Zweigstellen mit der 
Open Library sogar einen leichten Zuwachs an 
Ausleihen verzeichnen können, von den stei-
genden Besucherzahlen mal ganz abgesehen.

not talking about books
22. September 2016
Let’s talk about books! Oder eben nicht.  
Denn eine Aufgabe von Lise ist die Vermittlung 
von Literatur. Wieso das nichts mit Büchern 
zu tun hat? Keine Angst, das hat es durchaus. 
Keiner ist glücklicher als Lise, wenn einer vor, 
während oder nach einer Literaturveranstaltung 
ein Buch ausleiht – aber es geht eben nicht nur 
um Bücher. Lises Ziel: don’t talk about books, 
talk about literature. Ihr ist wichtig, dass die 
Besucher eine gute Erfahrung in der Bibliothek 
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 Besuche Bestand Entleihungen je Medium
Stadtteilbibliotheken 3 487 374  816 203 8 491 927 10,40 
Allach-Untermenzing 117 813   34 011   388 750  11,43 
Berg am Laim 54 361   18 085   175 675  9,71 
Bogenhausen 255 538   58 333   584 390  10,02 
Fürstenried  256 284   43 503   532 430  12,24 
Giesing 242 849   57 014   469 004  8,23 
Hadern  86 066   25 878   253 437  9,79 
Hasenbergl 129 866   36 649   350 378  9,56 
Isarvorstadt 89 771   25 827   291 682  11,29 
Laim 204 179   51 675   546 390  10,57 
Maxvorstadt  92 881   26 207   229 113  8,74 
Milbertshofen  62 401   18 557   173 951  9,37 
Moosach 182 234   40 458   420 937  10,40 
Neuaubing 82 641   22 946   254 429  11,09 
Neuhausen 260 512   63 206   725 511  11,48 
Neuperlach  118 309   29 808   307 883  10,33 
Pasing 415 013   58 229   579 115  9,95 
Ramersdorf 94 168   17 717   149 686  8,45 
Schwabing 207 691   62 248   644 222  10,35 
Sendling 259 072   65 121   646 616  9,93 
Waldtrudering 151 430   37 335   561 169  15,03 
Westend 124 295   23 396   206 805  8,84 
 
Bücherbusse 545 598   128 148   863 719  6,74 
Bücherbus 2 – gold (Kinder) 133 347   25 923   173 844  6,71 
Bücherbus 3 – rot (Kinder) 121 110   27 657   177 405  6,41 
Bücherbus 4 – dunkelrot (Kinder)  111 378   28 204   167 520  5,94 
Bücherbus 5 – grün (Kinder)  130 391   31 471   239 489  7,61 
Bücherbus 6 – gelb (Erwachsene)  49 372   14 893   105 461  7,08 
  
Soziale Bibliotheksdienste 63 418   57 845   227 622  3,94 
Krankenhausbibliotheken  58 558   37 896   125 900  3,32 
Mobiler Mediendienst  4 860   19 949   101 722  5,10 
    
Spezialbibliotheken 20 143   206 085   
Juristische Bibliothek  18 903   45 576   
Monacensia-Bibliothek   867   150 009   
Monacensia-Literaturarchiv   373   10 500   
   
Onleihe / OverDrive München   52 960   636 967  12,03  

Zahlen und Fakten
2016

Leistungszahlen 2016
Gesamtzahl der Besuche 5 059 879 
Besuche im Gesamtsystem je Öffnungstag  20 576 
Virtuelle Besuche (Website, OPAC) 3 608 779 
Gesamtzahl der Medien 2 710 389 
   darunter im Magazin / Archiv 1 281 779 
Medien je Einwohner /-in 1,76 
eMedien Onleihe / OverDrive München  52 960 

Finanzen
Gesamtbudget 41 547 696 
Personaletat 24 251 573 
Medienetat 2 886 612 
Medienetat je Einwohner /-in 1,87 
Einnahmen 3 847 339 
Eigenfinanzierungsquote 9,26%
Zuschuss 37 248 472 
je Besuch 7,36 
je Ausleihvorgang 5,07 

Erwerbung und Erschließung
Bearbeitete Titel 34 706 
Kaufexemplare inkl. Zeitschriften 195 890 
Medienbearbeitungen inkl. Zeitschriften 204 666 
Durchschnittliche Bearbeitungszeit   
bis zur Bereitstellung neuer Medien in Wochen 1,53  
 

Kulturarbeit
Kinder- / Jugendveranstaltungen  2 337 
   Teilnehmer / -innen 55 362 
   pro Veranstaltung 24 
Erwachsenenveranstaltungen 848 
   Teilnehmer / -innen 34 189 
   pro Veranstaltung 40 
Ausstellungen 52 
Führungen / Schulungen 2 772 
   Teilnehmer / -innen 51 663 
   pro Führung / Schulung 19 
 
Mediennutzung
Neue Benutzeranmeldungen 44 243 
   darunter Kinder / Jugend 22 455 
Entleihungen inkl. Verlängerungen 12 520 556 
   darunter Kinder- / Jugend-Medien 4 991 517 
   darunter aus Magazin / Archiv  130 550 
Entleihungen je Medium  
(ohne Magazin / Archive) 8,67 
Ausleihvorgänge 7 346 925 
Ausleihvorgänge je Öffnungstag  29 713 
Bereitgestellte Medien  511 953 
Ausleihen eMedien Onleihe /  
OverDrive München  636 967 
LogIns WLAN  748 552 
Aufrufe Datenbanken  324 005 
 

 Besuche Bestand Entleihungen je Medium
Stadtbibliothek Am Gasteig 943 346  1 502 108 2 937 288 1,96 
Allgemeiner Bestand  1 119 135  1 729 959  1,55 
   in Freihand zur Ausleihe  190 130  1 628 829  8,57 
   in Freihand zur Nutzung vor Ort  10 071   
Kinder- / Jugendbibliothek  60 343   788 993  13,08 
Musikbibliothek  261 829   411 773  1,57 
Philatelistische Bibliothek  60 801   6 563  0,11 

46 474746



Allach-
Untermenzing

Moosach

Hasenbergl

Milbertshofen

Schwabing

Neuhausen

Isarvorstadt

Westend

Maxvorstadt

Fürstenried

Laim

Hadern

Pasing

Neuaubing

Sendling Giesing

Am Gasteig
Ramersdorf

Berg am Laim

Bogenhausen

Klinikum Bogenhausen
Monacensia

Klinikum Harlaching

Klinik Thalkirchner Straße

Klinikum Schwabing

Klinikum Neuperlach

Neuperlach

Wald-
trudering

Klinikum rechts der Isar

Juristische
Bibl.

Fotonachweis
alle Fotos © Münchner Stadtbibliothek, Eva Jünger
außer:
Titel, Seite 7, 10, 33 (r): Michael Nagy / LHM
Seite 21 (l), 23: Astrid Meckl / Münchner Stadtbibliothek
Seite 20, 22: Tom Reger / Kultur&Spielraum
Seite 32: Marco Zielske / Münchner Stadtbibliothek
Seite 43, 44: Andrea Born

Münchner Stadtbibliothek
Herausgeber: Dr. Arne Ackermann
Text und Redaktion: Katrin Schuster
Gestaltung: Büro für Gestaltung Wangler & Abele
Druck: Ortmaier Druck

München, Mai 2017

www.muenchner-stadtbibliothek.de
www.facebook.com / MuenchnerStadtbibliothek
www.twitter.com / StadtBibMuc




